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FEEDBACK ZUR METHODIK 
 
Die Inhalte und Die Unterrichtsstruktur des Wahlfaches Materialwerkstatt Hybride wurden spezi-
fisch auf die digitale Lehrplattform ausgelegt. In der folgenden Übersicht werden Überlegungen zu 
Inhalt und Struktur erläutert und ein Feedback dazu gegeben. 
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HIDDEN AGENDA 

 
FEEDBACK STUD./DOZENTEN 
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Untersuchen von hybriden Konstruktio-
nen.  
Es wurden im HS17 Mockups von Mö-
belstücken und im FS18 architektoni-
sche Strukturen aus 2 verschiedenen 
Materialien entworfen und gebaut. Ein 
direktes, experimentelles Ausprobieren 
am Material stand dabei im Vorder-
grund. 

 
Experimentelles Arbeiten an Konstruk-
tionen erzeugt eine Vielfalt an Resulta-
ten von verschieden Qualitäten. Durch 
das Dokumentieren aller Resultate er-
halten Dozenten Einsicht auch in von 
den Studierenden verworfene Objekte 
und Ideen. Durch Zufall oder «Unerfah-
renheit» entstandene interessante An-
sätze können so besser entdeckt wer-
den. Der Inhalt des Wahlfachs provoziert 
ein solches Arbeiten. 
 

 
Das experimentelle Arbeiten hat sich 
sehr bewährt für eine vielfältige Doku-
mentation auf der Lehrplattform.  
Durch das relativ offene Thema sind die 
Inhalte der Studentenprojekte zwischen 
den Gruppen auseinandergegangen. 
Dadurch sank die Motivation, das eigene 
Projekt zu dokumentieren, da die Stu-
dierenden zu wenig vom Austausch zwi-
schen den Arbeiten profitierten. 
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Semesterstruktur HS17 
Block 1: Einstiegsblock (Input und Ta-
gesübung) 
 
Block 2: Entwickeln eines Prototypen 
für einen Stehtisch aus einer hybriden 
Konstruktion. 
 

 
Durch den Input und die Einstiegsübung 
gibt es sehr schnell Material, mit dem die 
Plattform «gefüllt» werden kann. Die 
Plattform wird von Anfang an als digita-
les Dokumentations- und Diskussions-
mittel etabliert. 

 
Die Einführung der Lehrplattform von 
Anfang an ist zentral und hat auf diese 
Weise gut funktioniert. Es ist notwendig, 
dass die Plattform ein fixer Bestandteil 
des Unterrichts wird. Die Nutzung auf 
freiwilliger Basis hat nur bei einzelnen 
sehr interessierten Studenten funktio-
niert. 
 

 
Semesterstruktur FS18 
Block1: «Jurierung» Objekte HS17 
Studierende müssen auf der digitalen 
Plattform aus dem HS17 Informationen 
über je ein Objekt sammeln. Drei Gastre-
ferate von Spezialisten für hybride Kon-
struktionen helfen den Studierenden, 
die Objekte kritisch auf die Übertragbar-
keit der Themen in die Architektur zu 
prüfen. 
 
Block2: Entwickeln einer hybriden ar-
chitektonischen Struktur 
 

 
Durch das Verwenden der Objekte aus 
dem HS17 wird ein schneller inhaltlicher 
Einstieg für die Studierenden erzeugt.  

 
Der Einblick in ein Wahlfach über die 
Lehrplattform funktioniert sehr einfach 
und intuitiv. Die Studierenden haben 
sehr selbstständig die Inhalte des letz-
ten Semesters recherchiert und die 
wichtigsten Funktionen der Plattform 
verstanden. 

 
Wochenstruktur HS17/FS18 
Montag: Unterricht mit Studierenden in 
der Werkstatt oder im Zeichensaal 
Mittwoch: Studierende dokumentieren 
das Erarbeitete und laden es auf die di-
gitale Plattform. 
Freitag: Feedback der Dozenten auf der 
Plattform. 
 
 

 
Da die Unterrichtszeit im Wahlfach mit 
drei Stunden sehr begrenzt ist und nur 
knapp ausreicht für die Besprechung 
mit den einzelnen Gruppen, wird eine 
Wochenstruktur eingeführt, die es er-
laubt, auch schriftliche Feedbacks zu 
geben. Der Dozent erhält durch die Ab-
gabe während der Woche Einblicke in 
die Arbeiten der Studierenden, kann ein-
greifen und so den Unterricht besser 
steuern. 

 
Ein schriftliches Feedback ist oft sehr 
aufwändig und kann zu vielen Missver-
ständnissen führen, die in einer direkten, 
mündlichen Besprechung nicht gesche-
hen. Ideal funktioniert die Feedback-
funktion für das Einwerfen von kleinen 
Inputs wie Referenzbildern, -projekte 
oder -pläne. 
Die Studierenden haben erwähnt, dass 
das Entwickeln von Ideen auch eine ge-
wisse Zurückgezogenheit ohne Feed-
back braucht. Eventuell sollte der Abga-
berhythmus ausgedehnt werden. Eben-
falls wäre es interessant, die Kommen-
tar-Möglichkeiten in anderen Unter-
richtsformen / -fächer zu testen, die 
technischer und weniger entwurfsba-
sierend sind. 
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HS 17 
Chronologisch: Milestones als klare Ab-
gabeziele für jede Woche. Einmaliges 
Feedback der Dozenten. 
 
-W1 Input Dozenten 
-W2 Abgabe Tagesübung 
-W3-W7 Wochenabgaben 
-Schlussbericht 
 

 
 
Klarer Abgabeumfang und -zeitpunkt. 

 
 
Die Studierenden sind sich diese Art von 
eher schulischen Abgaben gewohnt und 
machen sie auch. Den  Dozenten gibt es 
die Möglichkeit, während des Semes-
ters Abgabeinhalte und – Zeitpunkte an-
zupassen. 

 
HS 18 
Inhaltlich: Milestones als übergeordne-
tes Thema, welches im Verlauf des Se-
mesters immer wieder überarbeitet 
wird.  
-Juryberichte 
-Entwurfsthese 
-Modell 
 
 

 
Kein klarer Abgabeumfang und -zeit-
punkt. Es soll eine Diskussion zwischen 
Studierenden und Dozenten auf der 
Plattform entstehen. 
 

 
Im Rahmen eines Wahlfaches, das pa-
rallel zu vielen anderen Unterrichtsfä-
cher stattfindet, ist eine zu offene Abga-
beform schwierig durchsetzbar und hat 
auf freiwilliger Basis nicht funktioniert. 
Ebenfalls sind selten freiwillige Diskus-
sionen unter den Studierenden auf der 
Plattform entstanden. Dies hat auch da-
mit zu tun, dass durch den offenen Pro-
zess die Inhalte der verschiedenen Pro-
jekte auseinandergingen. Je näher sich 
die Projekte der Studierenden inhaltlich 
sind, desto grösser sind die Chancen, 
dass eine Diskussion entsteht. 
Die Plattform wäre allerdings ein ideales 
technisches Mittel, um einen solchen 
Prozess zu ermöglichen. 
 

 
 
 
 
 



FEEDBACK ZUR LEHRPLATTFORM 
 

 
 
 
 

• Grafik allgemein 
Werden permanent alle 5 Spalten angezeigt, bleibt sehr viel Fläche des Bildschirms unge-
nutzt und die Posts werden relativ klein dargestellt. Bereits während des Wahlfachs wurde 
dies verbessert, indem einzelne Spalten ausgeblendet werden können. 

 
 
 

• Milestones/Digests 
Die Möglichkeit, die grosse Informationsvielfalt der  Timlines zu strukturieren ist zentral so-
wohl für die Benützung im Unterricht als auch für den Einblick für Kursfremde von Aussen.  
Die Kombination von Text und Links zu einzelnen Posts innerhalb der Digests ermöglicht 
sehr schnelle Zusammenfassungen. Interessant ist, dass Studierende auch fremde Posts in 
ihre Digests verlinken können, was den Austausch unter einander fördert. Die verlinkten 
Posts werden momentan für jeden Milestone isoliert angezeigt. Es wäre für den Kursfrem-
den oder den Dozenten interessant, den verlinkten Post in der Timeline-Umgebung zu se-
hen, wo er bei Interesse weitere Informationen finden kann. 
 

 
 

• Timline 
Die Möglichkeit einer grafischen Gewichtung der Posts wird erst ab einer gewissen Infor-
mationsdichte interessant und wurde im Wahlfach noch nicht richtig verwendet. Eine intui-
tivere Veränderbarkeit der Grösse, wie es beim App bereits funktioniert, würde helfen, dass 
dieses an sich intelligente Tool vermehrt zur Anwendung kommt. Die Default Einstellungen 
sollten auf einer mittleren Grösse sein. 
Die Darstellung von mehreren Bilder innerhalb eines Posts müsste verbessert werden. Die 
Studierenden haben oft nur einen Post mit mehreren Bilder auf einmal auf die Plattform ge-
laden, was vor allem am Vorgang des Hochladens auf der Web-Plattform lag. Das Hochla-
den von mehreren Posts mit einzelnen Bilder müsste einfacher sein als das Hochladen von 
einem Post mit mehreren Bildern. 

 
 
 

• Privatsphäre 
Momentan kann nur ein ganzer Channel auf „privat“ gestellt werden. Ein Studierender muss 
einen zusätzlichen Channel eröffnen, wenn er Informationen hochladen will, die privat sind. 
Eine bessere Möglichkeit wäre, dass jeder Post mit verschiedenen Ebenen von Pri-
vatsphäre getagt werden kann. (zum Beispiel „privat“/ „für Dozent“/ „für alle“) 

 
 

 
  



FAZIT 
 
 
 

• Plattform als Dokumentation 
Durch die Plattform erhält man von aussen sehr einfach und schnell einen guten Einblick in 
den Arbeitsprozess eines Wahlfaches. Es fehlt zur Zeit eine Übersichtfunktion über meh-
rere Kurse.  
 

• Plattform im Unterricht 
Die Möglichkeit der inhaltlichen Diskussion auf der Plattform (Feedback- / Kommentar-
funktionen) wurde zu wenig genutzt. Dies liegt vor allem am «Setting» des Wahlfaches Ma-
terialwerkstatt Hybride. Es wäre interessant, die Plattform in anderen Unterrichtsformaten 
zu testen, die folgende Punkte besser erfüllen: 
-Inhaltliche Abhängigkeit zwischen den Gruppen (z. B. gemeinsames Bauprojekt) 
-Weniger Entwurf basierendes Thema (evt andere Fakultäten) 
-Allgemein grössere Notwenigkeit (evt ortsunabhängiger Unterricht ohne mündliche  
  Besprechungsmöglichkeiten) 
-Grössere Intensität (evt. Sommerschool) 
 
Es könnte geprüft werden, ob eine Meldefunktion für neue Posts / Kommentare die Nut-
zung in diese Richtung erhöht. 

 
• Technische Funktionalität 

Die Plattform hat technisch sehr zuverlässig funktioniert. 
 

• Benutzbarkeit der Plattform 
Die intuitive und einfache Handhabung, die sich an gängigen Messengerapps orientiert, ist 
notwendig, dass Studierende die Plattform benutzen. Die Plattform sollte grafisch noch 
mehr in diese Richtung überarbeitet werden. Schon während des Unterrichtes konnten 
kleinere Anpassungen vorgenommen werden, die die Übersichtlichkeit der Plattform stark 
verbessert haben. 

 
• Struktur der Plattform 

Die Struktur der Plattform hat sich bewährt. Die Möglichkeit der Milestones als strukturie-
rendes Element besitzt viel Potenzial und könnte für andere Szenarien ausgebaut werden. 
(zum Beispiel Audio- oder Planübersicht mit Verknüpfungen zu Posts.) 
 

• Nutzen der Plattform für den Studierenden 
Damit die Plattform von den Studierenden besser «angenommen» wird, müsste der Nutzen 
für sie verbessert werden. Zwei Möglichkeiten wurden diskutiert: 
-Plattform dient als Speicherplatz (cloud) für sämtliche projektbezogenen Daten. Dies 
würde ermöglichen, dass die Studierenden die Daten nicht doppelt führen müssten, son-
dern direkt auf der Plattform verwalten können. Das Einstellen von verschiedene Ebenen 
von Privatsphären ist dafür notwendig. 
-Inhaltlich grösserer Nutzen: Studierende müssen von den Einträgen der anderen besser 
profitieren oder abhängig sein. Es wäre interessant, die Plattform zu diesem Zweck in an-
deren Unterrichtsformaten zu testen. 
 
Die Plattform bietet zur Zeit keine Ausgabefunktion. Dies würde den Nutzen für die Studie-
renden stark erhöhen. (z. B. Ausdruck eines Booklets) 


